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LiebeLeserinnenundLeser,

alsChefarzt imMünchnerKlinikumGroßhadernerlebe ich
täglich,wiewichtigmedizinischeAufklärung ist.Doch imhekti-
schenAlltagvonKlinikundPraxisbleibenmanchmalFragen
offen.Und:Gehtesumein„Tabuthema“, trauensichPatienten
häufiggarnichterstnachzufragen.MeineKollegenundich
wollen IhnendaherAntwortengeben.HabenSieaucheine
FragezueinemmedizinischenThema?DannschickenSieuns
diesezu!Bitte fassenSie IhrAnliegenkurzzusammenundge-
benmöglichst IhrAlteran.SchickenSieunskeineKrankenak-
ten.DieAntwortenwerdenaufdieserSeiteanonymisiertveröf-
fentlicht–abernichtpersönlichzugeschickt.

Leser fragen –
Experten antworten
PROF. CHRISTIAN STIEF

STIEFS SPRECHSTUNDE

Haben Sie Fragen? Schreiben Sie an uns!
Per Mail: gesundheit@merkur.de
Per Post: Münchner Merkur, Redaktion Gesundheit,
Paul-Heyse-Straße 2-4, 80336 München

Offenbar liegenbei IhnenÖdemevor.Zunächst solltedieUrsa-
chederÖdemeuntersuchtwerden:Beispielsweise sindHerz-
schwäche,NierenschädenoderVenenerkrankungenhäufige
Auslöser.DannkanndierichtigeTherapiegefundenwerden,die
auchWassertablettenbeinhaltenkann.EineHerzschwäche
müssteaberzusätzlichmitanderenMedikamentenbehandelt
werden,eventuellmussauchdieErnährungunddieTrinkmen-
geangepasstwerden.BeiVenenerkrankungenkannhäufigauch
einKompressionsstrumpfhelfen,wenigerTabletteneinnehmen
zumüssen.AmbestenbesprechenSiedenBefundausdemKran-
kenhausmit IhremHausarzt,damitnebendenWassertabletten
dierichtigeunterstützendeBehandlunggefundenwird.

Prof. Robert Ritzel
Klinik für Endokrinologie, Diabetologie
und Angiologie, München Klinik Schwa-
bing und Bogenhausen

Leser (80): Ich habe stark geschwollene Beine undwar schon imKran-
kenhaus, es ist jedochnichtbessergeworden.DieÄrzte vermutetenWas-
sereinlagerungen trotzWassertabletten.Wissen Sie vielleicht,wasman
tun kann? Ichwäre um jedeHilfe dankbar.

Hilfe bei Wasser in den Beinen

Das isteinDilemma.AufdereinenSeite istdieEinnahmevon
einerdoppeltenBlutverdünnungdringendempfohlen,umden
VerschlussvonHerzkranzgefäßenzuverhindern.Aufderande-
renSeite liegteinsehrgroßerHirntumorvor,deruntergewissen
Konstellationen lebensbedrohlichseinkann.DergesundeMen-
schenverstandsagteinem,dassgutartige, langsamwachsende
Hirntumore imhöherenLebensalter, liegenkeineneurologi-
schenAusfallerscheinungenvor, zunächstbeobachtetwerden
können.DerHirntumorkannallerdingssogroßwerden,dass im
SchädelinnerenfürdasumliegendeGehirnderPlatzzugering
wird.DannbleibtnurnochdieOperation.BeiEinnahmeeiner
Blutverdünnung istwährendderHirnoperationaberdasRisiko
einerunstillbarenBlutungnichtgering. IstdieHirnoperation
aberplanbar,dannsollte so langegewartetwerden,biseiner
ReduktionderdoppeltenBlutverdünnungaufeineeinfache
möglich ist.Dies istabereinesehr individuelleEmpfehlung,die
sicher imKonsensvielerÄrztebessergegebenwerdenkann,als
diesenuraufeinerSchulterderHausärztin/desHausarzteszu
belassen. IchempfehledieBeratung ineinemzertifizierten
NeuroonkologischenZentrum, indemalleSpezialisten fürdie
BehandlungvonHirntumorenkooperierenundalleBehand-
lungsmöglichkeitenwieOperation,BestrahlungoderChemo-
therapiedurchgeführtwerden.

Prof. Jens Lehmberg
Chefarzt der Klinik für Neurochirurgie in
der München Klinik Bogenhausen

Leser (83):Beimirwurde imApril vergangenen Jahres nach Brust-
schmerzen ein Herzinfarkt festgestellt. Er wurde erfolgreich behandelt
mit Gefäßaufdehnung an den Herzarterien und fünf Stents. Neben an-
deren Medikamenten muss ich jetzt insbesondere täglich ASS 100 und
Clopidogrel einnehmen. Es ist jedoch so, dass ich im Kopf im Haarbe-
reich einen 1,5 mal 1,5 Zentimeter großen kuppelförmigen Tumor habe,
der lautÄrztinwegoperiertwerdenmüsste.Nunaberdarfdasnachden
mir ausgehändigten Packungsbeilagen wegen der dabei entstehenden
Blutungen und Beeinträchtigungen meines Herzens nicht erfolgen. Ich
bitte um Auskunft, ob es andere Möglichkeiten wie etwa die Laserchir-
urgie gibt,mit denenmanden immer größerwerdendenTumor beseiti-
gen kann. Oder gibt es eventuell einen Spezialisten, der die Operation
durchführen kann?

Geht eine Tumor-OP trotz Blutverdünnern?

München –EinpaarTageBauch-
schmerzen, öfter mal aufs Klo
müssen – das hat jeder schon
mal erlebt. Kein großes Ding.
AberwennderDarmaufDauer
Probleme macht, dann wird
der Alltag zu einer echten Her-
ausforderung. So wie für Mo-
ritz Schönherr. Der 36-jährige
Florist aus München leidet
schon seit seiner Kindheit an
Morbus Crohn, einer chro-
nisch entzündlichen Darmer-
krankung. Sein Martyrium be-
gann bereits 1999 mit Blut im
Stuhl, Schmerzen, Durchfall.
Es folgten Aufenthalte in meh-
reren Münchner Krankenhäu-
sern, am Ende ohne durch-
schlagenden Erfolg. Stattdes-
sen sammelten sich bis ins Er-
wachsenenalter jede Menge
frustrierende Erlebnisse an.
„IchhattenichtmalmehrLust,
michmit Freunden zu verabre-
den, konnte gar nichts mehr
unternehmen. Wenn ich ir-
gendwo hingegangen bin, war
mein erster Gedanke: Wo ist
hierdienächsteToilette?“
DasTückischeanSchönherrs

Erkrankung: Bei Morbus
Crohn handelt es sich um eine
Autoimmunerkrankung, die
bis heute nicht heilbar ist, son-
dern immer chronisch und oft-

mals in Schüben verläuft. „Sie
kann den gesamten Verdau-
ungstrakt vom Mund bis zum
After betreffen. Oft entstehen
Geschwüre, Darmverengun-
genoderVerbindungsgänge zu
anderen Organen, die in der
Fachsprache Fisteln genannt
werden“, erklärt Professor
Franz Bader, Direktor der Chir-
urgie im Münchner Isarklini-
kum. Das Haus an der Sonnen-
straße hat sich unter anderem
auf die Behandlung chronisch-
entzündlicher Darmerkran-
kungen (CED) spezialisiert und
verfügt über ein entsprechen-
des Zentrum. Darin arbeiten
Mediziner verschiedener Fach-
richtrungen Hand in Hand –
darunter Gastroenterologen,

Radiologen und Chirurgen so-
wie Ernährungsspezialisten.
DieseExpertenrundebespricht
jeden einzelnen Fall in einem
sogenannten CED-Board, das
einmal wöchentlich zusam-
menkommt. Es funktioniert
nach dem Prinzip von Tumor-
Boards,diesichbeiderBehand-
lung von Krebserkrankungen
bewährthaben.Die Ideedahin-
ter: gemeinsam den besten
Therapieplanfestzulegen.
Auch im Fall von Moritz

SchönherrbündeltendieMedi-
ziner ihr Know-how auf dem
neuesten Stand der Wissen-
schaft. Sonimmtder36-Jährige
inzwischen moderne Antikör-
per-Medikamente, die die Ent-
zündungen zurückdrängen
sollen. „Sie stehen seit einigen
Jahren zur Verfügung, sind ef-
fektiver und besser verträglich
als die frühere Therapie, die
vor allem auf Kortison beruhte
und stärkereNebenwirkungen
verursachte“, berichtet das
CED-Team um die Gastroente-
rologenProfessorThomasOch-
senkühn und Privatdozent Dr.
Holger Seidl. Ihr Patient be-
kommt alle sechs bis acht Wo-

chen eine Infusion, alle zwei
Wochen verabreicht er sich
selbst eine dünne Spritze in
denBauchähnlichwieeineHe-
parin-Injektion.
In einem weiteren Behand-

lungsschritt kam Schönherr
untersMesser. Bei demEingriff
ging es darum, durch Entzün-
dungen bereits zerstörtes Ge-
webezuentfernen.„Geradebei
Patienten mit Morbus Crohn
kommt es darauf an, so wenig
Darm wie möglich zu entfer-
nen und die gesunden Enden
sorgfältig miteinander zu ver-
nähen“, erklärt Privatdozent
Dr.MaximilianSohn,Leiterder

CED-Chirurgie im Isarklini-
kum.
Bei Moritz Schönherr stan-

den die Operateure vor einer
besonderen Herausforderung.
Denn das Einsatzgebiet des
Skalpells lag im Bereich des

Enddarms und des Schließ-
muskels – im sogenannten
kleinen Becken. „Wir müssen
dortaufengstemRaumundbe-
sonders vorsichtig operieren“,
erklärt Chefchirurg Bader, der
zu Münchens erfahrensten
Spezialistenfürminimalinvasi-
ve Eingriffe im Bauchraum
zählt. Um bei ihrem Patienten
Schönherr so schonend wie
möglich ein etwa 20 Zentime-
ter langes Stück Darm zu ent-
fernen, setzte Operateur Sohn
einenHightech-Helfer namens
DaVinciein.
Dieser OP-Roboter, der be-

reits seit Jahrzehnten erfolg-

reich bei heiklen urologischen
Operationen wie bei Prostata-
krebshilft, gewinntauchinder
Bauchchirurgie immer mehr
an Bedeutung. Durch kleinste
Schnitte werden Arbeitsarme
eingeführt, die sich mit Joy-

sticks von außenmillimeterge-
nau steuern lassen. „Vom Prin-
zip her kann man sich das als
Laiesovorstellen,alswürdeder
Arzt auf Miniaturformat ge-
schrumpft. Er kann mithilfe
der Roboterarme auf engstem
Raum so operieren, als würde
er seine eigenen Hände benut-
zen“, erklärt Bader. „Dadurch
könnenwirnochexakterarbei-
ten. Der Patient verliert auch
weniger Blut und erholt sich
schnellervondemEingriff.“
AuchMoritz Schönherr kam

rasch wieder auf die Beine. Be-
reits vier Tage nach dem Ein-
griff durfte er nachHause. Sein
vorübergehender künstlicher
Darmausgang konnte bereits
nachwenigenWochenzurück-
verlegt werden. Der 36-Jährige
gehtregelmäßigzurPhysiothe-
rapie und erholt sich immer
besser. „Manbraucht etwasGe-
duld, bis sich alles wieder ein-
spielt. Aber jetzt komme ich
sehr gut zurecht“, erzählt der
Münchner. „Unterm Strich ha-
be ich viel neue Lebensqualität
gewonnen. Ich kannmichwie-
derviel freierbewegen,denAll-
tagendlichwiedergenießen.“

„Wieder das Leben genießen“

VON ANDREAS BEEZ

Nach einer jahrelangen
Leidensgeschichte hat ein
junger Münchner neue
Lebensqualität gewonnen.
Der Schlüssel zum Erfolg
war die Therapie in einem
Darm-Zentrum.

Komplexer Fall: Prof. Franz G. Bader erklärt Moritz Schönherr (rechts) die erfreulichen Therapieergebnisse. OLIVER BODMER

Erfahrener Chefchirurg und Experte für minimalinvasive Ein-
griffe im Bauchraum: Prof. Franz G. Bader im Operationssaal
des Isarklinikums. MARKUS GÖTZFRIED

Spezialist für Darm-Operationen:
PD Dr. Maximilian Sohn.

ISARKLINIKUM

Mutmacher für viele Leidensgenossen: Moritz Schönherr (rechts)
erzählt im Merkur-Interview mit Andreas Beez, wie er wieder
auf die Beine kam. BODMER

”
Der Chirurg kann mithilfe der

Roboterarme auf engstem Raum so operieren,
als würde er seine eigenen Hände benutzen.

Professor Franz G. Bader, Chef der Chirurgie im Isarklinikum

München – Die Münchnerin
Shabnam Rebo weiß, was es
heißt, nicht alles essen zu kön-
nen. Vor Jahren wurde bei der
deutsch-persischen Koch-
buchautorin (in den Sozialen
Netzwerken @thehungrywar-
rior ) eine chronische Autoim-
munkrankheit (Colitis ulcero-
sa) festgestellt. Dann hat sie ih-
re Ernährung umgestellt. Im
März erscheint ihr zweites
Kochbuch „Healing Kitchen
Quick and Easy“ im DK-Verlag.
Das InterviewzumBuch.

WiesolltensichNahrungs-
mittelallergikerernähren?

GrundsätzlichsolltederSpeise-
plan so bunt wie möglich sein.
Je mehr wir unser Immunsys-
tem auch durch die Ernährung
fit machen, desto besser kann
esmitGegnernimeigenenKör-
perumgehen.

Allergikerkönnenaber
dochnichtallesessen.

Dasstimmt, ichkannaberviele
Produkte sehr gut erset-
zen. Wer zum Beispiel mit ei-
ner Haselnussallergie gerne
Nutella probieren will, für den
gibt es Alternativen. Man kann
super einfach einNussmus aus
MandelnoderCashewsherstel-
len.Das istgut,günstig,enthält
viel Eiweißund schmeckt auch
noch lecker. Bei einer allgemei-
nen Nussallergie gehen zum
BeispielSonnenblumenkerne.

WennichwenigZeithabe?
InmeinemneuenBuch geht es
genau um schnelle und einfa-
che Alternativen, wie ich Su-
perfoods einsetzen kann, um
das Immunsystemzustärken.

WelcheSuperfoodsmei-
nenSiekonkret?

Brokkoli beispielweise. Den
kann man super auch roh fein
gehobelt inSalatenverarbeiten
oder ganz fein einfach imOfen
zubereiten. Zitrusfrüchte sind
wichtig, Knoblauch als prebio-
tisches Lebensmittel, das die
Darmbakterien füttert, ballast-
stoffreiche Produkte und na-
türlich fermentierte Lebens-
mittelwieKimchi,Sauerkraut.

Klingtnichtganz leicht
verdaulich…

DerKörpermusssichofterstan
eine Umstellung gewöhnen.
Damussmansichlangsamran-
tasten und nicht gleich aufge-
ben, wenn der Darm beispiels-
weisemitBlähungenreagiert.

Wassolltemannochbeim
Kochenbeachten?

Es gibt das Sprichwort „koch
nicht, wenn du sauer bist“. Das

gilt übertragen für das ganze
Thema. Kühe, die gestresst
sind, werden keine gute Milch
liefern. Dazu kommt, dass die
Produkte heute nicht mehr so
rein sind wie früher. Auch da-
mit muss der Körper klarkom-
men. Ich habe beispielsweise
die Erfahrung gemacht, dass
viele Menschen Sauerteigbrot
vertragen, das ganz ursprüng-
lich produziert wird, auch von
denen, die sensibel auf Gluten
reagieren.

INTERVIEW: DORIT CASPARY

Schmackhafte Tipps für Allergiker
und Menschen mit Unverträglichkeit
Die Kochbuchautorin Shabnam Rebo setzt auf heilende Küche

Shabnam Rebos Küche aktiviert die Selbstheilungskräfte.
OLIVER BODMER

Healing Kitchen Quick and
Easy DK-VERLAG

Colitisulcerosa istnebenMorbusCrohndiehäufigstechronisch-
entzündlicheDarmerkrankung.Etwa170 000Menschen in
DeutschlandsindvonColitisulcerosabetroffen.

DIE ZAHL DER WOCHE

170 000


